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Berlin, vom 14. November. 

Se. Majeftät der König haben dem Grafen Ema⸗ 
nuel von Schaffgotſch auf Maywaldau in Schle⸗ 
ſien die Kammerherrn-Wuͤrde zu ertheilen geruht. 

Se. Königliche Majeſtaͤt haben den Landgerichts- 
Aſſeſſor, Gutsbeſitzer Ferne, zum Landrath des Nies 
derungs⸗Kreiſes, im Regierungs-Bezirk Gumbinnen, 
Allergnaͤdigſt zu ernennen geruht. 

Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Giſecke zu Eisleben iſt 
zugleich zum Notarius im Departement des Ober— 
Landesgerichts zu Naumburg beſtellt worden. 

Der bei dem Land- und Stadtgerichte zu Werne 
angeſtellte Juſtiz-Kommiſſarius Buſch iſt zugleich 
zum Notarius in dem Bezirke des Ober-Landesge— 
richts zu Muͤnſter ernannt worden. 

Aachen, vom 5. November. : 

Ein Reiſender, der vorgeftern von Parid in Brüffel 
angekommen iſt, berichtet uns: An der Franzöfifchen 
Grenze, in den Umgebungen von Valencienues, ſah 
ich bedeutende Truppen-Abtheilungen, deren Geſammt⸗ 
zahl auf circa 126,000 Mann geſchaͤtzt wird. Die 
kleinen Dörfer wimmeln von Militair; doch zweifelt 
man uͤberall, ſelbſt in Paris, daß die Belgiſche 
Grenze uͤberſchritten werden wird. 

Aus dem Haag, vom 7. November. 

Das Journal de la Hape giebt Nachſtehendes als 
den Juhalt der fünf Artikel der am 22. Okt. 1832 
Coſchen Frankreich und Großbritanien abgeſchloſſenen 
donvention: „Art. 1. Se. Majeftät der König der 

Franzoſen und Se. Mafeſtaͤt der König des vereinig⸗ 


ten Koͤnigreiches von Großbritanien und Irland wer⸗ 
den Sr. Maieftät dem Könige der Niederlande und 
Sr. Majeftät dem Könige der Belgier kund thun, 
daß es ihre Abſicht iſt, unverzuͤglich und in Gemaͤß⸗ 
heit der uͤbernommenen Verpflichtungen zur Ausfuͤh⸗ 
rung des Traktates vom Löten November 1831 zu 
ſchreiten; als erſten Schritt zur Erreichung dieſes 
Zweckes werden Ihre beſagten Majeſtaͤten Se. Maj. 
den König, der Niederlande auffordern, am 2. Ro⸗ 
vember ſpaͤteſtens die Verpflichtung einzugehen, am 
12ten deſſelben Monats alle ſeine Truppen aus den 
Gebietstheilen zuruͤckziehen zu wollen, welche, den 
beiden erſten Artikeln des erwähnten Traktats gemäß, 
das Koͤnigreich Belgien bilden ſollen, deſſen Unab⸗ 
haͤngigkeit und Neutralität die kontrahirenden Theile 
garantirt haben. — Ihre beſagten Maſeſtaͤten wer⸗ 
den auch Se. Majeftät den König der Belgier auf⸗ 
fordern, am 2. November d. J. ſpaͤteſtens die Ver⸗ 
pflichtung einzugehen, am 12. deſſelben Monats oder 
früher alle feine Truppen aus den Gebietstheilen Sr. 
Majeftät des Königs der Niederlande zuruͤckzuziehen; 
ſo daß ſich nach dem 12. November d. J. keine Mies 
derlaͤndiſchen Truppen mehr innerhalb der Grenzen 
des Koͤnigreichs Belgien, und keine Belgiſchen Trup⸗ 
pen ſich mehr auf dem Gebiete des Königreichs der 
Niederlande befinden: Ihre Majeſtaͤten der Koͤ⸗ 
nig der Franzoſen und der Koͤnig des vereinigten 
Königreiches von Großbritanien und Irland werden 
zu gleicher Zeit Sr. Majeftät dem Könige der Nies 
derlande und Sr. Majeftät dem Könige der Belgier 


erklaͤren,' daß, wenn fie dieſer Aufforderung nicht 
nachkommen, Ihre beſagten Majeftäten ohne weitere 
Anzeige und ohne ferneren Verzug, diejenigen Maß⸗ 
regeln ergreifen werden, welche ihnen nothwendig 
ſcheinen, um die Durchfuͤhrung derſelben zu erzwin⸗ 
gen. Art. 2. Wenn der König der Niederlande ſich 


weigert, die in dem vorſtehenden Artikel erwaͤhnte 


Verpflichtung einzugehen, fo werden II. MM. der 
Koͤnig der Franzoſen und der Koͤnig des vereinigten 
Koͤnigreiches von Großbritanien und Irland befehlen, 
daß ein Embargo auf alle Hollaͤndiſchen Schiffe ges 
legt wird, welche ſich in den Häfen ihrer reſpect. 
Reiche befinden, und eben ſo werden ſie beiderſeitig 
ihren Kreuzern befehlen, alle Hollaͤndiſchen Schiffe, 
denen ſie auf der See begegnen, anzuhalten und nach 
Engliſchen oder Franzoͤſiſchen Haͤfen aufzubringen; 
und ein vereinigtes Engliſches und Franzoͤſiſches Ge— 
ſchwader wird an den Hollaͤndiſchen Kuͤſten ſtationirt 
ſein, um die Ausfuͤhrung dieſer Maßregel wirkſamer 
zu machen. Art. 3. Wenn ſich am 15. November 
noch Hollaͤndiſche Truppen auf Belgiſchem Gebiete 
befinden, ſo wird ein Franzöſiſches Corps in Belgien 
einruͤcken, um die Hollandifchen Truppen zu zwingen, 
das beſagte Gebiet zu raͤumen; wohl verſtanden, wenn 


der König der Belgier vorher den Wunſch ausgedruͤckt 


hat, die Franzoͤſiſchen Truppen zu dem eben erwaͤhn— 
ten Zwecke auf ſein Gebiet einruͤcken zu ſehen. Ar— 
tikel 4. Wenn die in dem vorſtehenden Artikel ans 
gedeutete Maßregel nothwendig wird, fo ſoll ihr Zweck 
ſich auf die Vertreibung der Hollaͤndiſchen Truppen 
aus der Citadelle von Antwerpen und aus den davon 
abhaͤngenden Forts und Plaͤtzen beſchraͤnken, und 
Se. Majeftät der König der Franzoſen, in feiner 
lebhaften Sorge fuͤr die Unabhaͤngigkeit Belgiens und 
aller beſtehenden Regierungen, verpflichtet ſich aus 
druͤcklich, keine der befeſtigten Plaͤtze Belgiens durch 
die Franzoͤſiſchen Truppen, welche zu der oben ers 
waͤhnten Expedition gebraucht werden moͤchten, be— 
ſetzen zu laſſen, und die Citadelle von Antwerpen, fo 
wie die davon abhaͤngenden Forts und Pläße, ſobald 
ie ſich ergeben haben, oder von den Hollaͤndiſchen 
ruppen geraͤumt worden ſind, augenblicklich, den 
Militair⸗Behoͤrden des Königs der Belgier zu über⸗ 
geben, und die Franzoͤſiſchen Truppen unverzuͤglich 
auf das Franzoͤſiſche Gebiet zuruͤckzuziehen. Art. 5. 
Der gegenwärtige Vertrag wird ratifizirt und die Nas 
tifikationen in London binnen 8 Tagen oder fruͤher, wo 
moͤglich, ausgetauſcht.“ — Die Convention iſt von dem 
Fuͤrſten Talleyrand und Lord Palmerſton unterzeichnet. 
Nachrichten aus Dortrecht zufolge, werden die Ein— 
ſchiffungen und Abſendungen von allerhand Beduͤrf— 
niſſen für die Verproviantirung der Citadelle von 
Antwerpen eifrig fortgeſetzt. Da das Mehl auf allzu 
lange Zeit nicht gut zu erhalten iſt, fo iſt auch uns 
gemahlened Getreide mit den noͤthigen Handmuͤhlen 
dahin geſandt worden, damit die Garniſon ſelbſt ſich 
daſſelbe nach Maßgabe des Beduͤrfniſſes mahlen koͤnn e 


Unter den 40 Offizieren des Belgiſchen Generals 
ſtabs befinden ſich 30 Franzoſen, 6 Polen und nur 
4 Belgier. 

Bruͤſſel, vom 7. November. 

Geſtern iſt von hier ein Park Feuer-Spritzen nach 
Antwerpen abgegangen. 

Die Lootſen von Oſtende haben Befehl erhalten, 
den nach Antwerpen beſtimmten Schiffen die Erklaͤ⸗ 
rung mitzutheilen, welche der Franzoͤſiſche und Eng- 
liſche Conſul daſelbſt abgegeben haben, und die Schiffe 
nach Oſtende zu fuͤhren. 

Der Luͤtticher Politique meldet, daß die Stadt 
Antwerpen in Belagerungszuſtand verſetzt worden ſei. (?) 

Aus Valenciennes ſchreibt znan vom 5. d.: „Nach 
den neuen vom Kriegs⸗Miniſter getroffenen Dispoſi⸗ 
tionen, iſt die Zuſammenſetzung der Nord-Armee nun 
definitiv auf folgende Weiſe angeordnet: Avants 
Garde: Se. K. H. der Herzog von Orleans. 20ſtes 
leichtes, Iſtes Huſaren-, Iſtes Lanciers-Regiment. — 
Iſte Diviſion: General-Lieutenant Sebaſtiani. Iſte 
Brigade, General Harlet: 11tes leichtes, ötes Linien⸗ 
Regiment. 2te Brigade, General Rumigny: 8tes 
und 19tes Linien-Regiment. — te Diviſlon: Gene⸗ 
ral⸗Lieutenant Achard. 1ſte Brigade, General v. Ca- 
ſtellane: Stes leichtes, 12tes Linien-Regiment. ate 
Brigade, General Vofrol: 22ſtes und 39ſtes Linien⸗ 
Regiment. — Ite Diviſion: General-Lieut. Jamin. 
iſte Brigade, General Zoͤpfelt: 19tes leichtes, 18tes 
Linien-Regiment. Ate Brigade, General George: 
52ſtes und 58ſtes Linien⸗Regiment. — Ate Diviſion: 
General-Lieutenant Fabre. 1ſte Brigade, General 
Rapatel: 7tes und zöſtes Linien-Regiment. 2te 
Brigade, General von Hincourt: 61ſtes und 65ſtes 
Linien-Regiment. — Brigade des Generals Lavoe— 
ſtine: 7tes und Stes Jaͤger-Regiment zu Pferde. 
— Brigade des Generald Simonneau : Ated Jaͤ⸗ 
ger-Regiment zu Pferde und ötes Huſaren-Re⸗ 
giment. — Diviſion des General Lieutenants Dis 
jean: Afte Brigade, General von Rigny: tes Hu⸗ 
ſaren- und 1fted Jaͤger-Regiment zu Pferde. 2te 
Brigade, General Latour-Maubourg: ötes und 10tes 
Dragoner-Regiment. — Diviſion des General-Lieu⸗ 
tenants Gentil von St. Alphonſe. Afte Brigade, 
General Villatte: 1ſtes und Ited Kuͤraſſier-Regiment. 
Ate Brigade, General Gusler: Ited und 10tes Kuͤ⸗ 
raſſier-Regiment. — Eine dem Marſchall Gerard 
von Lille zugegangene telegraphiſche Depeſche zeigt 
die foͤrmliche Weigerung des Koͤnigs von Holland 
an, den letzten Vorſchlaͤgen ſeine Zuſtimmung zu er⸗ 
theilen. Demzufolge ſind Befehle gegeben worden, 
die Thaͤtigkeit bei den vorbereitenden Arbeiten zur 
Belagerung der Citadelle von Antwerpen zu verdoppeln. 
Man ſchifft eine große Anzahl Bomben, Kanonen 
von ſchwerem Kaliber und Laffetten ein. Zwei Kom⸗ 
pagnien des 12tes Linien-Regiments find zur Verfuͤ⸗ 
gung des Bataillons⸗Chef der Ingenieure geſtellt wor⸗ 
den, um Faſchinen und Schanzkoͤrbe anzufertigen.“ 


— nn nn 


Antwerpen, vom 6. November. 

Vorgeſtern fuhr man allenthalben fort, die Waaren 
in Sicherheit zu bringen, und obgleich es Sonntag 
war, ſo arbeitete man doch an der Ausladung einiger 
kurzlich angekommenen Schiffe. Es fehlt bereits fo 
ſehr an ſicheren Aufbewahrungs-Orten, daß die Kel— 
ler des Central-Gebaͤudes des neuen Entrepots zur 
Verfuͤgung der Kaufleute geſtellt worden ſind. 

Die geſtern von hier nach Bruͤſſel abgegangene Dis 
ligenee war von mehreren Beiwagen begleitet, da 
viele Perſonen aus Furcht vor einer Kataſtrophe Ant— 
werpen verlaſſen. 

Antwerpen, vom 7. November. 

Das vor einigen Tagen von der Regierung ertheilte 
Verſprechen, den Einwohnern von Antwerpen jeden- 
falls eine fernerweitige Benachrichtigung zu geben, 
ſcheint in der heute hier erſchienenen nachſtehenden 
Proclamation feine Loͤſung erhalten zu haben; 

„Der Oberſt und erſte Platz-Kommandant beeilt 
ſich, ſeine Mitbuͤrger, welche die Stadt und das 
Weichbild von Antwerpen bewohnen, zu benachrichtis 

en, daß, da der Koͤnig von Holland ſich geweigert 
hat, die Theile unſers Gebietes zu räumen, welche 
noch von ſeinen Truppen beſetzt ſind, in ſehr kurzer 
Zeit von Seiten der Regierungen Englands und 
Frankreichs zu Gewalts- Maßregeln geſchritten wers 
den wird, um ihn dazu zu zwingen. — Wenn am 
15. d. M. die erſten gegen den Hollaͤndiſchen Han⸗ 
del gerichteten Demonſtrationen kein Reſultat herbeis 
gefuͤhrt haben, ſo wird Gewalt angewendet werden. 
— Da alsdann die Citadelle einer der Hauptpunkte 
iſt, gegen welche die erſten Angriffe gerichtet werden 
duͤrften, ſo wird die Regierung alle in ihrer Macht 
ſtehenden Maßregeln ergreifen, um dem Feinde jeden 
Vorwand zu nehmen, eine friedliche Bevoͤlkerung dem 
Drangſale des Krieges auszuſetzen. — Da aber fuͤr 
den Widerſtand, den ein in der Wahl ſeiner Mittel 
wenig gewiſſenhafter Feind entwickeln koͤnnte, nicht 
einzuſtehen iſt, ſo werden die Einwohner der Stadt 
und des Weichbildes aufgefordert, diejenigen Vor— 
ſichts⸗-Maßregeln zu ergreifen, welche unter dieſen 
ſchwierigen Umftänden die Sicherheit ihrer Perſonen 
und ihres Eigenthums erheiſchen. — Antwerpen, den 
7. Nov. 1832. (gez.) Buzen.“ 

5 Paris, vom 6. November. ; 

Die Ankunft der Depeſche aus dem Haag hat eine 
große Bewegung unter dem diplomatiſchen Corps vers 
urſacht; die Eguipagen der Geſandten find ſtets auf 
der Straße. Bald ſieht man ſie vor dem Hotel des 

rn. von Broglie, bald vor dem des Hrn. von Ap⸗ 

es halten; der Belgiſche Geſandte ift zweimal im 

aufe des Tages bei Hrn. v. Broglie geweſen. Aus 
allen Büreaus werden Couriere abgefertigt. 
rü Temps bemerkt in feinem Bulletin: „Ueberall 
al man ſich zum Kriege; Koͤnig Wilhelm ruft 
Hollander unter 45 Jahren unter die Waffen 


und Ehaſſs droht, Antwerpen beim erſten Angriffe 


der Armee oder der vereinigten Flotten in Grund zu 
ſchießen. Zwiſchen England und Holland iſt die 
Handels-Verbindung bereits abgebrochen; die Blo⸗ 
kade⸗Geſchwader verſtaͤrken ſich; ihre Vorhut liegt 
bei den Duͤnen, während der Admiral Malcolm feine 
letzten Inſtruktionen empfängt. Die Franzoͤſiſche Ars 
tillerie, die auf der Schelde transportirt wird, iſt 
nur noch zwei Stunden von Antwerpen, mehrere 
Regimenter find in Marſch, andere werden den Bez 
fehl erhalten, nach der Graͤnze zu folgen; 70,000 
Mann Infanterie und 16,000 Mann Kavallerie ſind 
bei der Nord-Armee verſammelt, eine furchtbare Trups 
Maſſe, und das Miniſterium ſpricht noch von Frie⸗ 
den und ſagt uns in feinen Journalen, das Franzoͤ⸗ 
ſiſche Heer werde die Beſchluͤſſe der Konferenz, und 
deren Werk vollenden. Die Konferenz hat aber nicht 
nur keine Entſcheidung gegen Holland gefaͤllt, ſon⸗ 
dern fie iſt aufgeloͤſt und die Ruſſiſchen Bevollmaͤch⸗ 
tigten haben beim Austritte erklaͤrt, die Anwendung 
von Zwangs-Maßregeln veraͤndere den Charakter 
friedlicher Vermittelung, der ſie beizutteten geglaubt 
haͤtten.“ 
Paris, vom 8. November. 

Im heutigen Moniteur lieſt man unterm geſtrigen 
Datum Folgendes: „In Folge der Weigerung, die 
das Haager Kabinet dem Verlangen der Höfe von 
Frankreich und England entgegenſetzt, hat die Re⸗ 
gierung, den Stipulationen der am 22. Oktober in 
London unterzeichneten Convention gemaͤß, heute nach 
allen Haͤfen des Koͤnigreichs den Befehl abgefertigt, 
auf alle Hollaͤndiſchen Schiffe Embargo zu legen.“ 

Madrid, vom 25. Oktober. 

Unſre Hauptjtadt iſt in großer Aufregung, indem 
eine weit gezweigte Verſchwoͤrung der apoſtoliſchen 
Faction entdeckt ſein ſoll. Schon ſeit mehreren Ta⸗ 
gen wurden an den Straßenecken auftuͤhreriſche Pros 
klamationen gefunden, in denen unſte junge Koͤnigin 
auf die niedertraͤchtigſte Weiſe beleidigt war. Die 
Polizei forſchte den Urhebern nach und nahm meh⸗ 
rere Verhaftungen vor, die jedoch kein weiteres Re— 
ſultat hatten. Geſtern indeſſen wurden die Schuldi⸗ 
digen durch die Bemuͤhungen der Hausleute des 
Franzoͤſiſchen Botſchafters, Grafen v. Rayneval, 
ausfindig gemacht. Am Sonnenthore und bei zwei 
Franzoͤſiſchen Legitimiſten wurde eine Menge Papiere 
von der hoͤchſten Wichtigkeit gefunden. Drei Fran⸗ 
zoſen, von denen zwei den Grafentitel fuͤhren, ſind 
verhaftet. Außer jenen 3 hat man 
unter den Papieren einen Aufſtands-Plan entdeckt, 
der auf die noͤrdlichen Provinzen, beſonders Catalo⸗ 
nien, berechnet war, wo der Graf d. Espana jeder⸗ 
get eine carliſtiſche Committee beſchuͤtzt hat. Ein 

ufſtand in Madrid ſollte die Loſung geben. Unter 
den Leitern dieſes umfaſſenden Complottes befinden 
ſich acht namhafte Franzoſen, ſo wie der bekannte 
Pater Cirilo, und noch einige andere Koryphaͤen der 
hieſigen Apoſtoliſchen. Sie ſind ſaͤmmtlich in Ver⸗ 


haft genommen und noch heute haben die Verhafs 
tungen und Hausſuchungen forgedauert. Alles läßt 
hoffen, daß die Regierung mit Energie verfahren 
werde. Heute früh wurde der Franzoͤſiſche Botſchaf⸗ 
ter zu der Koͤnigin berufen und hatte eine mehrſtuͤn⸗ 
dige Unterredung mit J. Maj. Gleich darauf ver⸗ 
ſammelten ſich die Miniſter, und ein außerordentli— 
cher Courier wurde nach Paris abgefertigt. Derſelbe 
iſt, dem Vernehmen nach, Ueberbringer eines eigen⸗ 
haͤndigen Schreibens unſter Königin an die Königin 
der Franzoſen, in welchem eine umſtaͤndliche Liſte 
aller nach Frankreich ausgewanderten Spanier, wel— 
che das Amneſtie-Dekret zu benutzen gedenken, vers 
langt wird. Man ſcheint die Ruͤckkehr dieſer Maͤn— 
ner abzuwarten, um die Cortes einzuberufen, damit 
jene als tuͤchtige Redner und Geſchaͤftsmaͤnner zu 
denſelben gewaͤhlt werden. Großes Aufſehen macht 
die Verweiſung des neapolitaniſchen Botſchafters, 
Marcheſe Antonini, der Madrid binnen acht Tagen 
verlaſſen ſoll, wie es heißt, wegen Theilnahme an 
dem apoſtoliſchen Complotte. General Moreno hat 
ſein Commando zu Granada dem Marquis de las. 
Amarillas uͤbergeben, zuvor aber Proteſt einge- 
legt. Ein gleiches bat der Graf d'Espana ges 
than, dem das Commando von Catalonien ebenfalls 
abgenommen, ihn dafuͤr aber der Staatsraths-Titel 
verliehen wurde. Zu feinem Nachfolger iſt der Ges 
neral Llander ernannt: doch ſcheinen ſich noch Schwie⸗ 
rigkeiten zu erheben, da die Ernennung noch nicht in 
der Hofzeitung erſchienen iſt. Es heißt jetzt, Graf 
d'Espana ſolle wegen feiner Weigerung des Landes 
verwieſen werden. 


London, vom 5. November. 


Der Guardian enthält Folgendes; „Die Conven⸗ 
tion zwiſchen England, Frankreich und Belgien ſoll, 
wie wir vernehmen, folgende Zwecke haben: 1) Frank⸗ 
reich erhält die Erlaubniß, die Citadelle von Antwer— 
pen zu belagern, zu ſtuͤrmen und der Erde gleich zu 
machen; 2) England ſoll ur See mitwirken; 3) die 
tapferen Belgier ſollen ſich auf keine Weiſe hinein⸗ 
miſchen, da fechten nicht ihr Handwerk iſt. — Wir 
haben wohl von geſetzlichen Fictionen gehört, aber 
von politifchen Fictionen hören wir jetzt zum erſten⸗ 
male. Frankreich darf Holland nicht angreifen; Gott 
bewahre! Aber die Hollaͤnder in der Citadelle von 
Antwerpen darf es angreifen und niedermetzeln. Das 
furchtbare Belgien wird eben fo forgfältig verhindert, 
Holland anzugreifen; aber es darf den Franzoſen ges 
ſtatten, in das Land einzuruͤcken, die Staͤdte zu be⸗ 
ſetzen, und 200 Kanonen abzufeuern, welche ſchon 
gegen die Citadelle gerichtet ſind. Wir leben in ei⸗ 
ner Zeit ſeltſamer Unterſcheidungen. Polignac ſitzt 
in Ham, weil er Paris in Belagerungs⸗Juſtand er⸗ 
klaͤtte; aus demſelben Grunde iſt Soult Premier⸗ 
Miniſter. Der friedenftiftende Staats⸗Secretair Sr. 
Großbritaniſchen Majeſtaͤt kriegt nicht mit Holland, 


ſondern mit den Hollaͤndern, und ſeine Kollegen un⸗ 
terſtuͤtzen ihn dabei.“ 1 

Man erzaͤhit, daß die Regierungs⸗Briefpoſt. welch: 
am 3. Morgens nach Rotterdam abging, Befehl habe, 
bei Yarmouth das Dampfboot Lightning abzuwarten. 
Als ein fonderbarer Umſtand wird ferner angegeben, 
daß, als Admiral de Villeneuve (Sohn des ungluͤck⸗ 
lichen Franzoͤſ. Oberbefehlshaber bei Trafalgar) mit 
ſeiner Flotte in Spithead ankam, er ſogleich das An⸗ 
erbieten machte, ſich unter den Befehl des Admiral 
Malcolm zu ſtellen, daß dieſer aber ſich weigerte, 
dies Anerbieten anzunehmen, indem er von der Ads 
miralitaͤt Befehl habe, daß ein jedes Geſchwader fuͤr 
fi agiren ſolle. Der Franzoͤſiſche Admiral ſtellte 
die nachtheiligen Folgen vor, welche eine ſolche Spal⸗ 
tung der Kriegs-Operationen haben koͤnnte, allein Sir 
Pulteney Malcolm blieb bei ſeiner Weigerung und 
begab ſich am 31ſten, in Folge erhaltener Depeſchen, 
aus Windſor nach London, wo er das Verlangen des 
Franzoͤſiſchen Admirals der Admiralitaͤt mittheilte, 
deren Entſchluß hieruͤber, ſo wie der Inhalt ihrer 
uͤbrigen Inſtruktionen bis jetzt noch nicht bekannt iſt. 

Am 2ten kehrte die Franzöfifche Corvette Bayonne 
von Portsmouth nach Cherbourg zuruck. Das Frans 
zöfifche Admiralſchiff zu Portsmouth hat allerdings 
die Aufmerkſamkeit unſerer Kenner erregt, und manche 
Einrichtung darauf wird zur Nachahmung empfohlen. 
Z. B. daß keine Offizier- Kajüten auf dem Verdecke 
ſind, wodurch daſſelbe zu jeder Zeit zum Gefechte 
Raum hat, ſtatt daß dei uns dieſe Kajuͤten erſt weg⸗ 
geſchlagen werden muͤſſen; ferner beſitzt das Schiff 
einen Backofen, welcher täglich den dritten Theil der 
Brodration eines jeden Matroſen liefert (die zwei ans 
dern Drittheile erhaͤlt die Mannſchaft in Zwieback). 
Dieſe Einrichtung muß nothwendig viel zur Gefunds 
heit der Leute beitragen. 

London, vom 9. November. 

Vorgeſtern iſt ein außerordentliches Blatt der Hof⸗ 
5 — mit nachſtehendem Geheime-Raths- Befehl 
erſchienen: 

„Am Hofe zu St. James, den 6. Novbr. 1832, 
in Gegenwart Sr. Maj. des Koͤnigs im Rathe. 

Es iſt heute von Sr. Majeſtaͤt, mit dem und auf 
den Rath Seines Geheimen-Rathes, befohlen wor— 
den, daß keinem Schiffe oder Fahrzeuge, welches 
einem Unterthan Sr. Majeftät gehoͤrt, nach irgend 
einem Hafen in den Beſitzungen des Königs der Nies 
derlande auszuklariren oder auszulaufen, bis auf wei⸗ 
tern Befehl geſtattet fein ſoll. — Und Se. Majeſtaͤt 
haben ferner zu befehlen geruht, daß ein allgemeines 
Embargo auf alle Schiffe und Fahrzeuge, welche 
Unterthanen des Koͤnigs der Niederlande gehoͤren und 
ſich jezt in irgend einem Hafen, einer Bucht oder 
auf einer Rhede in irgend einem Theile der Beſitzun⸗ 
gen Sr. Majeſtaͤt befinden, oder ſpaͤter dahin kom⸗ 
men, ſo wie auf alle es und Effekten, die fich 
am Bord folcher Schiffe und Fahrzeuge befinden, ges 


legt werden foll, und daß die Befehlshaber der Kriegs⸗ 
ſchiffe Sr. Majeftät alle Kauffahrteiſchiffe oder Fahr⸗ 
zeuge, welche die Niederlaͤndiſche Flagge führen, ans 
halten und aufbringen, aber die groͤßte Sorge dafuͤr 
tragen ſollen, daß all und jeder Theil der Ladungen 
an Bord aller ſolcher Schiffe oder Fahrzeuge vor 
Schaden oder Verberben geſchuͤtzt werde; und daß die 
Befehlshaber der Kriegs⸗Schiffe Sr. Majeſtaͤt hier⸗ 
durch ermaͤchtigt werden ſollen, alle ſolche Schiffe 
und Fahrzeuge demgemaͤß anzuhalten und aufzubrin⸗ 
gen. — Und die Lords-Kommiſſarien des Schatzes 
Sr. Majeſtaͤt, die Lords-Kommiſſarien der Admiras 
litaͤt, und der Lord⸗Oberaufſeher ſollen, Jeder, fo 
weit es ihn angeht, die noͤthigen Befehle hierzu er— 


theilen.“ 
Nauplia, vom 10. Oktober. 

Inmitten der Anarchie, die ſeit einiger Zeit in 
dieſem ungluͤcklichen Lande herrſcht, haben zwei nach 
einander aus Baiern eingetroffene Couriere Depeſchen 
gebracht, die der ruhigen Bevölkerung des Landes 
einige Hoffnung gewaͤhrten. Dieſe Depeſchen ſind 
von dem Koͤnige von Baiern. Er ſchreibt an die 
Griechiſche Regierung, daß die Regentſchaft ſpaͤte⸗ 
ſtens zu Anfang Novembers abreifen würde, Er fors 
dert den Nationalkongreß auf, ſich zu vertagen und 
feine Arbeiten bis zur Ankunft der Regentſchaft zu 
ſuspendiren, die ſich alsdann im Einverftändniffe mit 
dem Kongreffe mit Entwerfung einer Konſtitution 
befchäftigen koͤnnte. Den Briefen des Königs von 
Baiern war eine Proklamation von Seiten der Lon⸗ 
doner Konferenz an die Griechiſche Nation beigefügt. 
Dieſe wird aufgefordert, zur Aufrechthaltung der Ruhe 
mitzuwirken, und die Konferenz verſichert, daß die 
Griechiſche Nation eine durch die Zuſammenwirkung 
ihrer Repraͤſentanten und der Regentſchaft des Prin⸗ 
zen Otto verfaßte Konſtitution erhalten ſolle. Die⸗ 
ſelben Verſicherungen werden auch von dem Koͤnige 
von Baiern ertheilt. Dieſe Nachrichten kamen noch 
zu guter Zeit an, um den Buͤrgerkrieg zu verhindern, 
der in einem durchaus ohne alle Regierung gebliebe— 
nen Lande unvermeidlich iſt. Gegenwaͤrtig regieren 
ſich alle Städte und alle Inſeln ſelbſt, und ſuchen 
die Ruhe bis zur Ankunft der Regentſchaft aufrecht 
zu erhalten. Die Franzoͤſiſche Corvette Cornelie, die 
Engliſche Fregatte Madagascar und eine Ruſſiſche 
Brigg ſind von Navarin nach Trieſt abgeſegelt, wo 
fie Otto I., König von Griechenland, und fein Nez 
gentſchaftskonſeil aufnehmen werden. Die Engliſche 
Fregatte wird den Koͤnig Otto, nachdem ſie ihn durch 
die verſchiedenen Infeln des Archipels gefahren, nach 
Argos bringen. Kolokotroni ſteht mit ſeinem Heere 
von 2400 Mann, das er in zwei Kolonnen ge⸗ 
theilt, zu Maina, eine Stunde von Nauplia. Er 
ſucht ſeine Partei mit allen Unzuftiedenen zu ver⸗ 
ftärken. Man fürchtet, er möchte gegen die Truppen 
der Regierung noch vor der Ankunft des Prinzen, 
Otto einen Gewaltſtreich unternehmen. 


Alexandrien, vom 7. September. 


Die von Ibrahim Paſcha bewirkte Eroberung Sy⸗ 
riens befeſtigt ſich immer mehr durch die von ihm 
eingeführte weiſe und kraͤftige Regierung. Er befin⸗ 
det ſich gegenwärtig in Adana und hält durch die 
Beſetzung jenes Engpaſſes ganz Klein-Aſien in Un⸗ 
terwerfung. Viele der angeſehenſten Haͤuptlinge je⸗ 
ner Provinzen haben ihm bereits ihre Huldigung 
dargebracht und ihn zum Vorwaͤrtsmarſchiren auf⸗ 
gefordert, daher allerdings die Beſorgniß nicht ganz 
ungegruͤndet iſt, daß, wenn die vom Vicekoͤnig der 

forte gemachten Vorſchlaͤge zuruͤckgewieſen werden 
ollten, das Ottomaniſche Reich bis in ſeinen Grund⸗ 
veſten erſchuͤttert werden duͤrfte. Der vom Capudan⸗ 

aſcha in Vorſchlag gebrachte freie Verkehr der 
Schiffe, iſt vom Vicekoͤnig genehmigt und dies dem 
Ottomaniſchen Admiral durch den Capitain der hier 
liegenden Engl. Fregatte Alfred angezeigt worden. 
Der Capitain, welcher vorgeſtern wieder hierher zu⸗ 
ruͤckgekehrt iſt, meldet, daß er die Tuͤrkiſche Flotte 
noch zu Marmarizza gefunden, daß der Admiral die 
Botſchaft mit großer Freude empfangen, und ſogleich 
einen Courier nach Conſtantinopel abgefertigt habe. 
Unterdeſſen iſt ein Waffenſtillſtand zwiſchen 
beiden Flotten zu Stande gekommen. Es heißt, 
Mehemed Ali ſtelle als Friedensbedingung zur An⸗ 
erkennung der Oberherrlichkeit der Pforte feine Bes 
ftätigung in der Herrſchaft Syriens; dagegen er⸗ 
bietet er ſich, nicht bloß den bisher gezahlten Tribut 
fuͤr Egypten fortzuzahlen, ſondern auch einen noch 
ſtaͤrkeren Tribut fuͤr Syrien zu entrichten. 
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Offieielle Bekanntmachungen. 


Es ſoll die Lieferung unſeres Bedarfs an Papier, 
Oblaten, Siegellack, Federpoſen, Dinte, Heftzwirn, 

eftnadeln, Bindfaden. Wachsleinen, Pack⸗ Leinwand, 

lei- und Rothſtifte, Talglichten, raffinirtem Ruͤb⸗Oel 
und Dochte für das Jahr 1833 dem Mindeftfordernden 
überlaſſen werden. Zur Abgabe der Gebote und Vorle⸗ 
gung der Proben des zu liefernden Papiers, Siegellacks 
und der Federpoſen iſt ein Termin auf 

den 6ten Dezember d. J., Vormittags um 9 Uhr, 
vor dem Herrn Kanzlei⸗ Direktor Sander im Expeditions⸗ 
zimmer des Stadtgerichts angeſetzt worden, in welchem 
die Lieferungsbedingungen bekannt gemacht werden ſollen, 
welche aber auch vorher bei dem ommiſſarius zu erfra⸗ 
gen find. Stettin, den gien November 1832. 

Königl. Preußiſches Stadtgericht. 


Die Ehefrau des hieſigen Brenners Johann George 
Bennert, Caroline Friedericke, geborne Winter, hat nach 
erlangter Maſorennitaͤt die bis dahin augefeht geweſene, 
hier geltende Gütergemeinſchaft durch einen Vertrag mit 
ihrem Ehemanne ausgeſchloſſen, welches hiermit zur öfs 
fentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Greiffenhagen, den 19ten September 1832. 

Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Literariſche und Kunft- Anzeigen. 


Im Verlage von Ludwig Oehmigke in Berlin, 
Burgstrasse No. 8, ist so eben erschienen: 


2 a ER d 
des Königreichs Preussen 
oder nie und Beschreibung 
der in Preussen wildwachsenden Pflanzen 
von Dr. Albert Dietrich, 

Erster Band, Erstes Heft. Gross Lexicon-Format, 
Mit sechs colorirten Abbildungen, 
Subseriptions-Preis 20 sgr. (16 gr.) Spüterer 
Ladenpreis 1 Thlr. 


Fast von allen grösseren Europäischen Reichen 
sind Pflanzenwerke vorhanden, in welchen die dort 
vorkommenden Pflanzen abgebildet und beschrieben 
werden, nur unserm thenern Vaterlande Preussen 
hat bis jetzt ein solches Werk gefehlt. Wir ha- 
ben es daher unternommen, eine vaterländische Flora 
herauszugeben und werden alle Pflanzen, die im 
Königreich Preussen wild wachsen, abbilden und 
beschreiben, ihren Nutzen oder Schaden angeben 
und überhaupt eine möglichst vollständige Natur- 
geschichte von jedem Gewächs liefern. 

Um aber dieses Unternehmen durchführen zu kön- 
nen, ist es nöthig, Freunde der Wissenschaft. und 
Kunst, so wie alle wohlhabende Patrioten, die auch 
eine Freude daran finden, zu erfahren, was unser 
Vaterland herrliches und beachtenswerthes im Pflan- 
zenreich hervorbringt, zur Theilnahme einzuladen. 
Wir schlagen deshalb den Weg der Subseription 
ein, und hoffen, so viele Theilnehmer zu finden, 
dass das Werk ungestört seinen Fortgang haben 
kann, 

Der Plan des Werks wäre nun folgender: 

Vom Januar 1833 an, erscheint am ersten eines je 
den Monats ein Heft mit sechs colorirten Pflanzen- 
Abbildungen, auf schönem Patentpapier und in einem 
sauberen Umschlage, auf welchem das Jahr und 
der Monat angegeben ist. Zwölf Hefte machen ei- 
nen Jahrgang oder Band. Ein jeder Band wird 
also 72 Abbildungen enthalten und einen gemein- 
schaftlichen Titel bekommen. 

Der Subscriptions-Preis für jeden Band ist 8 Thlr., 
wovon bei Ablieferung eines Heftes 20 sgt (oder 
16 gGr.) gezahlt werden. 

Der übrigens sehr geringe Preis für die so herr- 
lich gerathenen Abbildungen lässt es erwarten, dass 
unser Unternehmen recht vielfältig unterstützt wer- 
den wird. 

Besonders empfehlen wir dieses Werk den Gym- 
nasien und Schulen, ferner den Herren Aerzten, 
Apothekern, Predigern, Oeconomen und Forstleuten, 
und fügen noch hinzu, dass alles von jeder Pflanze 
gesagt werden soll, was für jeden der resp, genann- 
ten von besonderem Interesse ist, 


Subscriptionen werden in allen Buchhandlungen 
angenommen, in Stettin bei F. H. Morin 
(gr. Domstr. No. 797, im ehemal. Postlocale), 80 


wie in allen übrigen guten Pommerschen 
Buchhandlungen. 


Entbindung. 


Meine liebe Frau, Johanne geborne Richter, ward 


geſtern Nachmittag gegen 2 Übr, von einem gefunden 
tüchtigen Mädchen ſchnell und gluͤcklich entbunden; wel⸗ 
ches für mich ſo freudige Ereigniß, ich du dieſe An⸗ 
eige allen meinen Freunden und Verwandten hiermit de⸗ 
annt mache. G. F. W. Schultze. 
Stettin, den 14ten November 1832. 
Verlobung. 

Die Verlobung meiner Tochter Wilhelmine, mit 
dem Juftiz Commiſſarius Herrn v. Dewitz, zeige ich 
hiermit ergebenſt an. Verw. Dr. Lehmann. 

Stettin, den 14ten November 1832. 


Todesfälle. 

Sanft, nach kurzem Leiden, entſchlief ee Abend um 
halb 9 Uhr, mein theurer Gatte, der Weinhändler Carl 
Fauſt, im 30ften Jahre ſeines Lebens an den — — 
einer Unterleibsentzündung, Dieſe Anzeige widmet allen 
Freunden und Bekannten Emma Fauſt, geb. Seeger. 

Stettin, den 15ten November 1832. 

Am bten d. M., entſchllef zu einem beffern Erwachen 
unſer geliebter Vater der Mühlenmeiſter Herr Chriſtian 
Friedrich Adamy, in feinem Siften Jahre am Lungen⸗ 
ſchlage. Dieſe Anzeige widmen Verwandten, Freunden 
und Bekannten ergebenſt und bitten um ſtille Theilnahme 

= die hinterbliebenen Kinder. 

Blaurocksmuͤhle, den 10ten November 1832. 


Gerichtliche Vorladung. 

Nachdem über das Vermoͤgen des Kaufmanns Feige 
hierſelbſt, der Concurs eröffnet worden, ſo werden alle 
Schuldner deſſelben, welche Gelder, Effecten oder Brief⸗ 
ſchaften in Haͤnden haben, die zu diefer Concurs-Maſſe 
gehören oder derſelben zu Zahlungen oder Leiſtungen ver⸗ 
pflichtet ſind, hierdurch aufgefordert, nicht das Geringſte 
verabfolgen zu laſſen, vielmehr ien Verzug dem Land⸗ 
und Stadtgericht An == zu leiſten, und alle Gelder, 
Sachen und Brieffchn ten, mit Vorbehalt ihrer daran 
habenden Rechte, in deſſen Depofitum einzuſenden, widri⸗ 
falls ſie nicht allein ihrer Rechte verluſtig erklart, ſondern 
auch jede Zahlung und Leiſtung als nicht geſchehen bes 
trachtet und zum Beſten der Maſſe anderweitig beigetrie⸗ 
ben werden muß. 

Stolp, den Iften November 1832, 5 

Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 

Auf den Antrag der Ackerbürger Polenzckeſchen Ehe⸗ 
leute werden alle diejenigen, welche auf die angeblich ver⸗ 
loren gegangene, von dem Zimmergeſellen George Blie⸗ 
ſener auf den Bauer Michael Wiemann zu Brietig uns 
term 30. Juli 1802 gerichtlich ausgeſtellte Obligation 
über 230 Thlr., zu 4 pet. zinsbar, eingetragen in dem 
Hypothekenbuch auf dem in der hieſigen kleinen Woll⸗ 
weberſtraße sub No. 86 b belegenen — ch Wohn⸗ 
hauſe sub Rubr. III. No. 5, als Eigenthämer, Ceſſio⸗ 
narien, Pfand⸗ oder fonftige Inhaber Ansprüche zu haben 
glauben, hierdurch aufgefordert, ſich innerhalb 3 Mona⸗ 
ten, und ſpaͤteſtens in dem auf den 17ten Dezember 

„J. Vormittags um 10 Uhr, vor dem Herrn Aſ⸗ 
ſeſſor Calom auf dem hieſigen Rathhauſe angefesten Ter⸗ 
min perſoͤnlich, oder durch einen zuläffigen Bevollmäch⸗ 
tigten, zu welchem ihnen der hieſige Juſtiz⸗Commiſſarius 
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Kühn vorgeſchlagen wird, zu melden, und ihre Anſpruͤche 
anzumelden und geſetzlich zu begründen, insbeſondere aber 
das vorerwähnte Originals Dokument einzureichen. Die 
Ausbleibenden werden mit ihren Anſpruͤchen an das Do⸗ 
kument präcludirt, und es wird ihnen damit ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt, und das Dokument mit allen 
rechtlichen Wirkungen amortiſirt, auch mit der Loͤſchung 
in dem Hypothekenbuche verfahren werden. 

Pyritz, den 28ſten Juli 1832. 

Königl. Preuß. Lande und Stadtgericht. 

Es werden alle diejenigen, welche an das, dem Muͤh⸗ 
lenmeiſter Roſſow von dem Schneidermeifter Anders ver⸗ 
kaufte, hieſelbſt in der Peenſtraße sub No. 174 belegene 
Wohnhaus e. 5 aus irgend einem Grunde Forderungen 
und Anſprüche haben, hiedurch geladen, ſolche in terminis 
den 23ſten November, den 7ten und 2iften Dezember 
d. J., Morgens 10 Uhr, specifice und beglaubigt ans 
zumelden, bei Strafe der Praͤcluſſon. 

Datum Loitz, den öten November 1832. 

Buͤrgermeiſter und Rath hieſelbſt. 


Auktionen. 

In dem auf dem Röͤdenberge belegenen Magazin des 
unterzeichneten Amts, ſoll am Mittwoch den 21ſten dieſes 
Monats, Vormittags 10 Uhr, eine Quantität Roggen⸗ 
Kleie, Fußmehl und Kaff, oͤffentlich an Meiſtbietende 
gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden, wozu wir 
Kaufluftige hierdurch einladen, 

Stettin, den 14ten November 1832. ; 

Königliches Proviant = Amt. 
Nahlapß- Auktion 

Dienſtag den Wften November c., Nachmittags 2 Uhr, 

ſollen in der Neuenwick No. 97 i: 
Gold, Silber, Uhren, Fayance, Glas, Kupfer, 
Meffing, Leinenzeug, Betten, gute Kleidungsſtücke, 
birkene Meubles, wobei: 1 Fortepiano, 1 Sopha, 
1 Kleiderſecretair, Spiegel, Tiſche, Komoden, Rohr⸗ 
ſtühle, imgleichen Haus- und Küchengeräth 
öffentlich verſteigert werden. . 

Stettin, den 14ten Novbr. 1832, Reisler. 

Auf Verfügung eines Königl. Wohlloͤbl. Stadtgerichts 
fol Mittwoch den Ziften Novbr. c., Vormittags 11 Uhr, 
auf dem Muͤnzhofe 

ein Fuchs Wallach, 9 Fahr alt, 
gegen ſofortige baare Zahlung öffentlich verfteigert werden. 

Stettin, den löten Nov. 1832. Reisler. 

Zufolge Auftrags des Königl. Hodlöbl. Ober⸗Vor⸗ 
wündſchaftss Collegii von Pommern zu Stettin, ſoll ein 
Theil des Mobiliar-Nachlaſſes des Juſtüraths Ritter, 
beſtehend in Glaͤſern, Zinn, Kupfer, Leinenzeug und 
Betten, Meubles und Hausgeräth, Wagen, Ackergeräth 
und Geſchirren, öffentlich an den Meiftbietenden gun 
gleich baare Bezahlung verkauft werden. Es iſt hierzu 
ein Auktions⸗Termin auf : 

den 20ſten November d. J., Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Herrn Gerichts⸗Secretair Liſt in dem Juſtü⸗ 
rath Ritterſchen Haufe No. 296 der biefigen Kloſter⸗ 
ſtraße angeſetzt worden, zu welchem Kaufliebhaber einge⸗ 
laden werden. Pyritz, den 22ſten Oktober 1832. 

Königl. Preuß, Lands und Stadtgericht. 
Bekanntmachung. 

Es ſoll am Dienſtag den 20ften Novbr. c., Vormit⸗ 

tags um 9 Uhr, vor dem Haufe des Kaufmanns Herrn 


Beckmann hieſelbſt eine Anzahl zum Korallerie⸗Dienſſe 
nicht mehr geeigneter Dienſtpferde oͤffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Kaufliebhabern wird dies hiermit bekaunt gemacht. 
Paſewalk, den böten November 1832. 
„„ i ern 
Oberſt u. Kommandeur des 2ten Küraſſſer⸗Regiments 
(genannt Königin). 
Seiten. a 
Zum meiſtbietenden Verkaufe der im Forſtreviere Muͤh⸗ 
lenbeck vorhandenen eichen, buchen und kiefern Kloven⸗ 
und Knüppelholz⸗Beſtaͤnde ſtehen Termine: 1) am 10ten 
November d. J. und 2) am Yiiten November d. I:, je⸗ 
desmal des Vormittags von 10 bis 12 Uhr, im Frei⸗ 
ſchulzenhofe zu Colow an, welches hiermit bekannt gemacht 
wird. Kluͤtz, den 23ſten Oktober 1832. - 
Der Koͤnigl. Oberfoͤrſter Richter. 
Eine Partie gefunden Braubopfen von den vorle tjaͤh⸗ 
rigen Erndten und beſten Gewaͤchſen, in geſchrobenen 
Ballen von ungefähr 300 Pfund feſt verpreßt und ganz 
vorzüglich gut confervirt, ſoll durch Unterzeichneten hier 
am Zten Dezbr. d. J. aus freier Hand in oͤffentlicher Auk⸗ 
tion meiftbietend gegen baare Bezahlung verkauft werden. 
Alle diejenigen, welche ea reflectiren, werden ers 
ſucht, an beſagtem Tage zu erſcheinen oder ſich an hie⸗ 
ſige Been Dänffe zu wenden, zu welchem Zwecke 
die Herren W. L, Dionpſius & Comp. und 
5 „ Brethſchneider & Comp. 
empfohlen werden. _, : { 
Für auswärtige Käufer find Durchſchnitts⸗Proben bei 
Hrn. J. C. Schmidt in Stettin niedergelegt. 
Glogau, den 1ſten November 1832. 
Bojanus, Auktionator. 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 
3 „„ ERE 
Die mir eigenthümlich gehörige, zu Langenberg bei 
Politz belegene Holländiihe Windmühle, welche aus zwei 
Mahlgaͤngen und einer Grüsftampfe beſteht, wozu ein 
Wohnhaus nebſt Hofraum, Stallung, Garten und 20 M. 
Morgen Wieſen gehoren, will ich aus freier Hand ver⸗ 
kaufen und können ſich Kaufliebhaber bei mir melden. 
Wilhelmsdorf bei Polis, den 14. November 1832. 
Der Muͤhlenbeſitzer Haſeley. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


Anzeige. > 

63° Acht Franzöſiſche Normal⸗Glanzwich ſe 

von P. J. Duhesme in Bordeaux. 

Dieſe Wichſe, welche die ſeltene Nis abel befigt, 
dem Leder in allertiefſter Schwärze den dauerhafteften 
Glanz zu geben, daffelbe aufs beſte conſervirt, kurz allen 
Anforderungen aufs vollkommenſte entſpricht, iſt für Stet⸗ 
tin dem Herrn C. F. Pompe zum Verkauf in Commiſ⸗ 
ſion übergeben worden und bei demſelben in Kruken & 
5 for. nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung zu empfangen. 

A. E. Mülchen in Reichenbach, 

Haupt⸗Commiſſionair des Hrn. P. J. Duhes me 

in Bordeéaux. 

Beziehend auf obige Anzeige, kann ich durch Ueberzeu⸗ 
gung diefe Wichſe für gut und vortheilhaft empfehlen, 
und bitte um geneigten Zuſpruch. 

C. F. Pompe, große Oderſtraße No. 69. 


— 


Den Empfang unſerer neuen Meßwaaxren zeigen 
wir ergebenſt an, und empfehlen ſelbige in größter 
Auswahl zu den billigſten Prien. > 

. Menerheim & Comp., 
! rapengießer⸗Straße No. 105. 


—— 
Eine Partie große, ſehr ſtarke Ruſſiſche Matten em⸗ 
pfing und verkaufe zu auffallend billigen Preiſen. 
: Albert Engelbrecht. 
Eine große Sendung der neueſten Puppenköpfe habe 
ich fo eben erhalten, und empfehle ſolche beſonders für 
Wiederverkaͤufer zu den billigſten Fabrikpreiſen. 
M. Loͤwenſtein, 
Reifſchlager⸗ und Schulzenſtraßen⸗ Ecke. 
Krausemünze, Pfeflermünze, Chin. sulph. und 
Chinioidin empfehlen zu herabgesetzten Preisen 
Grunow & Scholinus, 


Verpachtung. 

Die anderweitige Verpachtung der Vorrath-Bude auf 
dem Raths⸗Holzhofe, vom 1ſten Januar 1833 auf ein 
Jahr, wird in dem Raathsſaale am 27ſten November c., 
Vormittags 11 Uhr, erfolgen. 

Stettin, den 12ten November 1932, 

Die Oeconomie- Deputation. 


Vermiethungen. 

Veraͤnderungshalber fteht in der Bullenſtraße im Haufe 
No. 764 ein für ſich beſtehendes, nach der kleinen Dom⸗ 
ſtraße führendes Quartier von 2 Stuben, 1 Kabinet, 
2 Kammern, Küche und Holkgelaß ſogleich oder auch zu 
Weihnachten an eine ſtille Familie zu vermiethen. Das 
Nähere daſelbſt oder auch in der Schulzenſtraße No. 174 
auf dem Bergemannſchen Comptoir. 

& der W re No, 71 iſt eine Wohnung von 
4 Stuben, Kammer und Küche nebſt Holzgelaß ſogleich 
oder zu Neujahr 5 überlaffen. 4 

Möͤnchenſtraße No. 468, ift die gte Etage von funf 
Stuben, Kammern, Kuͤche u. Keller zum 1ſten Dezem⸗ 
ber oder zu Neujahr zu vermiethen. 

In meinem Speicher 2° 57, find zum Aften Dezem⸗ 
ber zwei Böden zu vermiethen. J. C. Graff. 

Speicher⸗Boͤden am Bollwerk bel G. F. Grotjohann. 

Eine Remiſe iſt zum iſten Dezember zu vermiethen 
an den Speichern No. 45. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Das Commissions-, Adress-, Speditions- 

und Nachweisungs Comptoir 
in Stralsund, 
Ochsenreiher-Strasse Litt. C. No. 15, 
empfiehlt sich bestens und verspricht die reelleste 
und prompteste Bedienung, 

Zum (sten Januar oder 1sten Aryl 1833 können 
wir für ein Engros-Geschäft einen Lehrling angele- 
gentlich empfehlen. Stettin, den 15ten Noybr. 1932. 

Grunoy & Scholinus, 


Es wünſcht eine Same unter billigen Bedingungen 


Unterricht auf dem Fortepiano zu ertheilen. Das Naͤhere 


erfährt man Schiffsbau⸗Laſtadie No. 27, eine Treppe hoch. 


Einem hochgeehrten Publiko zeige ich gam ergebenſt an, 


daß ich vom Aften Dezember d. J. an, auf Verlangen 
einzelne Stunden an Damen, auch ſogleich, in allen 
weiblichen Handarbeiten Unterricht geben werde, als: in 
Flor⸗ Stickerei, Gold-“ Wollen⸗ und Weiß⸗Stickerei, 
Haͤckeln, jeder Perl- Arbeit, Kantenſtopfen und feiner 
weißer Naͤtherei. 

Die geehrten Eltern, welche ihre Töchter mir andere 
trauen wollen, koͤnnen verſichert ſein, daß dieſe eines 
freundlichen und gründlichen Unterrichts unter den billig⸗ 
ſten Bedingungen genießen werden. 

Zugleich bemerke ich noch, daß ich auf hp Hands 
arbeiten Beſtellungen annehme, vornehmlich Kanten und 
feine Sachen zu ſtopfen, die ich gewiß zur Zufriedenheit 
der mich Beehrenden ausfuͤhren werde. 

Stettin, den Iren November 1832. 

Wilhelmine Kayſer, 
N 2 Pelzer- und Ritterſtraßen Ecke No. 807. 
in junger Menſch von bonetter Familie kann ſofort 
als Lehrling auf ein hieſiges Comptoir placirt —.— 
jedoch muß derſelbe für Wohnung und Bekoͤſtigung ſelbſt 
Dee Näheres iſt in der Zeitungs-Expedition zu er⸗ 

a . 

Ein gebrauchtes Kammrad von circa 100 Kaͤmmen 
ſucht C. Hirſch auf Jungfernberg. 


Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 


Stettin, den 14. November 1832. 
Weitzen, 1 Thlr. 8 gGr. bis 8 15 Gr. 
— 8 ER 


Roggen, 1 2 

Gerſte, — ⸗ I 2 — — „ 20 
Ban — - ds — — „ 15 5 
Mef r 1 ↄ 11 „ 8 


ü A d ae rn I a 
Fonds- und, Geld- Cours. (Preuss. Cour.) 
——1kl1— 


Brnzrv, am 13. November 1832. = Brfe. |Geld. 
Staats-Schuldscheine 492 | 91# 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818. 5 — 1024 

- - - v. —— an 5 — 102 

— - - v. 1830 .. . 
Prämien-Scheine d. Seehandl. 2 2 = 
Kurmärk. Obligat. m. lauf. Coup. # 4 | 908 — 
Neumärk. Int.-Scheine - do. 4 904 Er 
Berliner Stadt-Obligationen ...:F a 92 — 
Königsberger do. . . 4 927 — 
Elbinger do. 2 „ 1 44 — — 
Danziger do. in Th. 1— 34 — 
Westpreuss. Pfandbr.. 4 97 — 
Gr.-Herz. Posensche Pfandbriefe, J 4 973 — 
Ostpreussische do. 4 100 — 
Pommersche do. 4 1054 — 
Kur- u. Neumärkische do. 4105 — 
Schlesische do. 14406 — 
Rückst. Coup. d. Kur- u. Neumark) — 55 — 
Zinsscheine d. Kur- u. Neumark l — 56 — 
Holland. vollw. Ducaten — 187 — 
2 . = FEN RE — 19 — 

riedriched' oer — 2, 
Disconto ..+« +... RE Zn — 1 1077 


